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Die Rolle der Bundeskanzlei

Zuständigkeitsbereich:

Texte des Bundes

Anforderung:

Verständlichkeit, inkl. 

sprachliche Gleichbehandlung 

der Geschlechter

Bundeskanzlei:

Festlegung der redaktionellen und 

formalen Qualitätsstandards

Sprachenverordnung

Art. 2 Verständlichkeit

1 Die amtlichen Publikationen und die weiteren für die 

Öffentlichkeit bestimmten Texte des Bundes sind in allen 

Amtssprachen sachgerecht, klar und bürgerfreundlich 

sowie nach den Grundsätzen der sprachlichen

Gleichbehandlung der Geschlechter zu formulieren.

2 Die Einheiten der Bundesverwaltung treffen die organisa-

torischen Massnahmen, die notwendig sind, damit die 

redaktionelle und formale Qualität der Texte gewährleistet ist. 

Die Bundeskanzlei legt die redaktionellen und formalen 

Qualitätsstandards fest.
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Weisungen und Leitfäden für Deutsch

Geschlechtergerechte Formulierungen in den deutschsprachigen Texten des Bundes
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Entwicklung seit 1981

Geschlechtergerechte Formulierungen in den deutschsprachigen Texten des Bundes

1981: Rechtliche Gleichstellung von Frau und Mann wird in der Bundesverfassung verankert.

1986: Bundesrat spricht sich für die sprachliche Gleichbehandlung von Frau und Mann aus.

1992: Parlament verabschiedet Bericht zur sprachlichen Gleichbehandlung von Frau und Mann.

1993: Bundesrat beschliesst die sprachliche Gleichbehandlung in allen Amtssprachen.

1995: Bundeskanzlei veröffentlicht

Leitfaden zum geschlechtergerechten Formulieren (1. Aufl.).

2007: Grundsatz des geschlechtergerechten Formulierens wird

im Sprachengesetz verankert.

2009: Bundeskanzlei veröffentlicht

Leitfaden zum geschlechtergerechten Formulieren (2. Aufl.).



Das Gendereinmaleins der Bundesverwaltung

Zulässig

Paarformen, geschlechtsneutrale und 

geschlechtsabstrakte Formen, Kollektiv-

bezeichnungen, Umschreibungen ohne 

Personenbezug:

 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

 Mitarbeitende

 angestellte Person

 Team

 …

Die kreative Lösung: Situationsbezogen 

Vorteile nutzen und Nachteile minimieren.

Nur in verknapptem Text (z. B. Tabelle)

Kurzform mit Schrägstrich:

 Mitarbeiter/in, Mitarbeiter/-in

Unzulässig

Generisches Maskulinum, Binnen-I:

 Mitarbeiter

 MitarbeiterInnen

6Geschlechtergerechte Formulierungen in den deutschsprachigen Texten des Bundes



Anliegen

Es sollen auch nichtbinäre Menschen sprachlich repräsentiert sein.

Herausforderung

Die deutsche Sprache hat dafür bislang keine Mittel herausgebildet.

Typografische Ansätze

Genderstern: Mitarbeiter*innen

Genderdoppelpunkt: Mitarbeiter:innen

Gender-Gap: Mitarbeiter_innen

Gender-Mediopunkt: Mitarbeiter∙innen

…
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Aktuelle Entwicklung
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Frage Stadler: Umgang mit dem Genderstern

Der Rat für deutsche Rechtschreibung hat 

entschieden, den «Genderstern» nicht in das 

Regelwerk aufzunehmen. Welche Position hat 

der Bundesrat bezüglich des «Gendersterns»?

Antwort des Bundesrates:

Der Bundesrat anerkennt das Anliegen, das 

hinter dem Genderstern und ähnlichen 

Schreibweisen zur Gendermarkierung steht: 

eine Sprache zu verwenden, die alle Menschen 

anspricht und niemanden diskriminiert. Die 

Bundesverwaltung achtet seit den Neunziger-

jahren auf eine geschlechtergerechte Sprache.

Der Leitfaden zum geschlechtergerechten 

Formulieren in deutschsprachigen Texten des 

Bundes sieht je nach Situation unterschiedliche 

Sprachformen zur Personenbezeichnung vor.

Die Verwendung des Gendersterns und 

ähnlicher nicht amtlicher Schreibweisen ist 

in Texten des Bundes jedoch nicht zulässig. 

Der Bundesrat hält diese noch stark 

experimentellen Schreibweisen für nicht 

geeignet, das Anliegen einer inklusiven Sprache 

in den Texten des Bundes umzusetzen. Sie 

führen zu verschiedenen sprachlichen, 

sprachpolitischen und rechtlichen Problemen.
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Gründe für die Nichteinführung des Gendersterns

Sprachliche Probleme

 Fehlende Entsprechung in 

der gesprochenen Sprache

 Beeinträchtigung der Lesbarkeit

 Grammatisch falsche Formen

der*die Ärzt*in   ein*e gute*r Schüler*in

 Unklare Bedeutung

 Mangelnde Barrierefreiheit

 Mehrdeutigkeit der Zeichen

Sprachpolitische und rechtliche Probleme

 Politisches Statement

 Gesellschaftliche und rechtliche Diskussion

 Rat für deutsche Rechtschreibung

Deutschland, Österreich, Schweiz, 

Liechtenstein, Südtirol, Belgien, Lux.

Weisung der Bundeskanzlei zum 

Genderstern und ähnlichen Schreibweisen

www.bk.admin.ch > Dokumentation > Sprachen > 

Hilfsmittel für Textredaktion und Übersetzung > 

Leitfaden zum geschlechtergerechten Formulieren
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http://www.bk.admin.ch/


Das Gendereinmaleins der Bundesverwaltung

Zulässig

Paarformen, geschlechtsneutrale und 

geschlechtsabstrakte Formen, Kollektiv-

bezeichnungen, Umschreibungen ohne 

Personenbezug:

 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

 Mitarbeitende

 angestellte Person

 Team

 …

Die kreative Lösung: Situationsbezogen 

Vorteile nutzen und Nachteile minimieren.

Nur im verknapptem Text (z. B. Tabelle)

Kurzform mit Schrägstrich:

 Mitarbeiter/in, Mitarbeiter/-in

Unzulässig

Generisches Maskulinum, Binnen-I,

Genderstern und ähnliche Schreibweisen:

 Mitarbeiter

 MitarbeiterInnen

 Mitarbeiter*innen

 Mitarbeiter:innen

 Mitarbeiter_innen
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